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Abb. 1. Cordulegaster bidentatus SELYS 
Pfeil : Hinterhauptdreieck (schwarz) 
Aufnahme: V. WILD, 22.05.1983, Kirkeler Bachtal 

Cordulegaster bildet die einzige Gattung der Familie der Cordulegasteri -
dae. InMitteleuropa kommen zwei Arten in sechs Unterarten vor : Cor-
dulegaster boltoni (= C. annulatus) mit 4 Unterarten und Cordulegaster 
bidentatus mit 2 Unterarten. 

Beides sind gelbschwarze Großlibellen (Anisoptera), deren Weibchen 
mit einer Länge von bis zu 8,5 cm und einer Flügelspannweite zwischen 
9 und 10,5 cm zu den größten mitteleuropäischen Libellen gehören. 
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Ihr Körper ist in der Grundfarbe schwarz, mit gelben Flecken und Strei -
fen. Stirn und Gesicht sind gelb, die Augen grün schillernd. Auf der 
Brust haben beide Arten zwei Mittel- und vier Seitenbinden. 

Die Unterscheidung der beiden Arten ist relativ einfach wenn man ein 
ausgefärbtes Exemplar zur Verfügung hat. Cordulegaster bidentatus 
(vgl. Abb. 1) besitzt ein schwarzes Hinterhauptsdreieck, das bei Cor-
dulegaster boltoni gelb gefärbt ist. Das zweite Unterscheidungsmerkmal 
sind die gelben Streifen auf den Hinterleibssegmenten; Cordulegaster 
bidentatus besitzt einen Streifen pro Hinterleibssegment (Abb. 2), Cor-
dulegaster boltoni zwei. 

Abb. 2. Cordulegaster bidentatus SELYS 
Pfei I: nur ein gelber Streifen auf mittleren Hinterleibsringen 
Aufnahme: V. WILD, 22.05.1983, Kirkeler Bachtal 

Der weibliche Legeapparat ist in ein Stilett umgebildet, womit die Eier 
in den Bachsand der an Fließgewässer gebundenen Arten eingebohrt 
werden. 

Ober Paarung und Eiablage gibt es nur mdßige Informationen (SCHIE-
MENZ 1953, CLAUSNITZER 1980), was aufdie Seltenheit beider Arten 
zurückzuführen ist. Cordulegaster bidentatus gilt nach LOHMANN (1980) 
als "vom Aussterben bedroht", nach PRETSCHER in BLAB et al. (1984) 
als "stark gefährdet". 

Erstmals wurde Cordulegaster bidentatus 1850 von DE SELYS und HAGEN 
bei Wiesbaden gefunden und als eigene Art beschrieben. Weitere Fund-
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punkte in Deutschland sind Hessen (RAU 1966), Niedersachsen (ALTMüL-
LER 1982), Rheinisches Schiefergebirge (GREVEN 1969), Fulda- Quellre-
gion (FITTKAU ＱｾＵＳＩＬ＠ Alpen und Alpenvorland (FREY 1951), Hunsrück 
(SCHMIDT 1925), Rheingebiet (KIKILLUS und WEITZEL 1981), Bodensee-
gebiet (FRAN KE 1980). Der dem Saarland nächstgelegene Fundort liegt 
in der Südpfalz, wo 1980 von NIEHUIS ein Exemplar gefangen werden 
konnte. Der erste Larvennachweis für die Pfalz wurde 1982 durch 
SCHNEIDER und ACHENBACH erbracht. 

SCHI EMENZ (1953) beschreibt die Art als medi terranen Ursprungs mit 
einer Verbreitung von Spanien bis Rumänien. AGUESSE (1968) macht 
Angaben aus Ungarn, Holland (?), Schweiz, österreich, Belgien und 
der Tschechoslowakei. 

A us dem Saarland war bisher kein Fundpunkt bekannt (vgl. BUTZ 1973, 
HANDKE u. KALMUND 1983); auch nach LOHMANN (1980) galt sie für 
unseren Raum mindestens seit 1960 als verschollen. 

Im Zuge der Bearbeitung potentieller Naturschutzgebiete konnte im Kir-
keler Bachtal (WILD, SIEBER, MüLLER 1983) ein Exemplar von Cordule-
gaster bidentatus gefangen und eindeutig bestimmt werden. Es handelte 
sich um ein männliches Exemplar, welches nach der Determinierung und 
fotographischen Beweissicherung wieder freigelassen wurde. Die Bestim-
mung erfolgte nach BOYE et al. (1982) und SCHIEMENZ (1953). An die-
ser Stelle sei auch Herrn Manfred NIEHUIS aus Albersweiler/Pfalz für 
seine Unterstützung und Nachbestimmung ganz herzlich gedankt. 

Da das gefundene Exemplar erst kurze Zeit zuvor geschlüpft war, ist 
auch seine Bodenständigkeit erwiesen; die beiden Cordulegaster- Arten 
sind ohnehin sehr schlechte Flieger, so da ß diese Tatsache die Boden-
ständigkeit verstärkt. 

N ur unweit der ersten FundsteIle konnte ebenfalls am 22. Mai 1983 ein 
zweites Exemplar gefunden werden, welches ebenfalls der Gattung Cor-
dulegaster angehörte. Hier war eine eindeutige Bestimmung allerdings 
nicht möglich, da der Schlüpfvorgang aus der Exuvie und somit die Aus-
färbung .der Körperzeichnung noch nicht abgeschlossen war. Möglicher-
weise handelt es sich hier aber um Cordulegaster boltoni, die nach I L-
LI ES (1952) die Unterlaufvikariante von Cordulegaster bidentatus dar-
stellt. 

Die speziellen Biotopanforderungen beider Arten (schattige bis teilweise 
besonnte, schnellfließende, saubere Bachabschnitte, besonders in Mit-
teigebirgslagen) sind im Kirkeler Bachtal erfüllt. Eine UnterschutzsteI-
lung des Biotops ist erforderlich. Ein Verbau mit Fischteichen oder un-
bedachtes Beseitigen des Ufergehölzes hätte ein Erlöschen des Vorkom-
mens der genannten Libellenarten zur Folge. 

Daher der Appell an die Naturschutzbehörden, das Kirkeler Bachtal 
nicht nur wegen seiner botanischen Besonderheiten, sondern auch hin-
sichtliche dieser faunistischen Rarität unter Schutz zu stellen. 
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